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„Come Together“  

tri�t kja und fühlt sich wie „zu Hause“
Julitta Burdack

Ein neues Angebot der Schulpasto -
ral in der Mittelschule Haibach lockt 
Jugendliche einmal wöchentlich 
in die AG „Come Together“.  Zwölf 
SchülerInnen tre�en sich mit Men -
schen in oder außerhalb der Schule, 
an anderen Orten rund um Haibach 
und Umgebung. 

Es ist egal, woher sie kommen: Egal 
ob Jung oder Alt – mit oder ohne 
Handicap – unabhängig welcher 
Konfessionen oder Nationalität. 
Die AG  bereitet sich auf die jewei -

ligen Tre�en vor; dabei stehen fol -
gende Überlegungen an: Was heißt 
es „Fremden begegnen“? Wie spre -
che ich sie an? Wie gehe ich mit 
ihnen um? Was erwarte ich von 
ihnen? Mit welchen Augen wer -
den wir gesehen und wie kann ein 
gemeinsames Tre�en gelingen? 
Was interessiert uns an dieser Ge -
meinschaft bzw. diesen Menschen 
und was können wir gemeinsam 
unternehmen? Diese Fragen stehen 
zu Beginn eines Tre�ens im Vorder -
grund und werden danach reflek -

tiert. „Sozial kompetente Menschen 
sind gefragt!“

Die AG „Come Together“ tri�t sich 
z.B. mit Senioren aus Haibach, 
kommt in Kontakt mit anderen 
Schulen und Kindergärten vor Ort, 
besucht den Jugendtre� Capitol in 
Haibach und andere soziale Einrich -
tungen. Sie blickt sozusagen „über 
die Mauern der Schule!“ und übt 
sich im respektvollen Umgang und 
wertschätzender Haltung ein.
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So besuchte uns  zum Beispiel 
Thorsten Seipel von der Kirchlichen 
Jugendarbeit (Kja) Aschaffenburg, 
Jugendseelsorger für das Dekanat 
Ost,  an der Schule und stellte sein 
Arbeitsfeld vor.   Thorsten philoso-
phierte mit den SchülerInnen über 
das aktuelle Thema „Was ist Hei-
mat?!“  Die Jugendlichen  waren 
überrascht, wie unterschiedlich 
doch die Meinungen, Erfahrungen 
und Emotionen zum Thema „Hei-
mat“ sein können:  In der AG dis-
kutieren auch Miray und Roshin 
mit,  beide Muslimas,  in Deutsch-
land geboren, dennoch verwurzelt 
in ihrer Heimat durch Verwandte 
und Freunde. 

Ihr Fazit: Heimat ist da, „wo 

Menschen geliebt und geschätzt 

werden, egal welche Hautfarbe, 

egal welche Religion sie haben! 

Und Heimat erlebt man da, wo 

Familien und Freunde friedlich 

zusammen leben können!“ 

Ein Besuch in der Kja-Wohnung  
Aschaffenburg lässt einen neuen 
Wunsch aufkommen: Die Türen 
der katholischen Jugendarbeit ste-
hen offen für Team-Wochenenden, 
Klausurtreffen, WG-Tage – für viele 
Jugendliche ein Ort, an dem sie sich 
HEIMISCH fühlen.

Die SchülerInnen der AG „Come-
Together“ waren sich nach diesem 
Besuch einig: „Hier wollen wir auch 
übernachten, wir fühlen uns hier 
„wie zu Hause“! Die Übernach-
tung ist noch in diesem Schuljahr 
geplant; hoffentlich finden wir die 
Lücke in dem voll belegten Termin-
kalender der Kja-Wohnung!

Der Ausblick  der Dachterrasse be-
geisterte die Jugendlichen. Das Ca-
rillonkonzert vom Aschaffenburger 
Schloss gab dem Ganzen einen fei-
erlichen Rahmen.                         

Julitta Burdack, 

Religionslehrerin i.K.,

Mittelschule Haibach
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